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Wilhelm Malte I. Fürst zu Putbus gründete im 
Jahr 1810 für sich und seine junge Familie eine 
eigene Residenz. Die herrschaftlichen Bauten und 
die großzügig angelegten Plätze wie Circus und Markt 
bilden mit dem 75 ha großen Landschaftspark eine per-
fekte Einheit von Architektur, Kultur und Natur. Die wei-
ßen Stadtvillen und Häuser mit den vielen Rosenstöcken 
davor prägen das Bild des Ortes. Daher wird Putbus 

nicht nur als die „Weiße Stadt am Meer“, 
sondern auch als „Rosenstadt“ bezeich-
net. 

In der Blütezeit der fürstlichen Residenz weil-
ten hier zahlreiche berühmte preußische Per-

sönlichkeiten wie der König Friedrich Wilhelm 
IV., Wilhelm und Alexander von Humboldt, 

Karl Friedrich Schinkel oder Otto von Bism-
arck. Es zog zahlreiche Künstler wie Cas-

par  David Friedrich und Gerhart Haupt-
mann nach Putbus, wo sich die Gäste  
wie im „irdischen Paradies“ fühlten. 
Nutzen Sie Ihre Zeit und wandeln Sie 
zu Fuß auf  deren Spuren zu sehens- 
und wissenswerten Punkten in Stadt 
und Park Putbus. 

Der Förderverein Residenzstadt und 
Schlosspark Putbus hat für Sie eine 
Route zusammengestellt, auf  der Sie 
in gut zwei Stunden Fußweg so viel 
Geschichte vergangener Jahrhun-
derte, erstaunliche Architektur und 

Kunst sowie geschützte Natur se-
hen und erleben können, wie Sie 
es so eher selten entdecken und 
sehen würden. Nehmen Sie 
sich ein wenig Zeit, um fern-
ab der Touristenstrecken Ih-
ren eigenen Wandelweg zu 
bestimmen.
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ALTERNATIVER
AUSGANGSPUNKT
BAHNHOF

TIPP :
ANKOMMEN ODER 
ABFAHREN …
… mit der Rügenschen 
Bäder bahn „Rasender 
Roland“ 

Die historische Schmalspurbahn mit einer Spurweite von 
750  Millimetern „rast“ dampfbetrieben seit mehr als 120 
Jahren mit 30 km/h Höchstgeschwindigkeit durch den land-
schaftlich reizvollen Südosten der Insel Rügen, vorbei an 
Auto -Stau und Parkplatzsuche. 
Die Fahrt des Rasenden Rolands beginnt am Kleinbahnhof  
der ehemaligen Residenzstadt Putbus. Hier befi nden sich auch 
der Lokschuppen und die Wagenwerkstatt. Für die Strecke 
Putbus Göhren mit einer Länge von 24,2 Kilometern benötigt 
der „Rasende Roland“ eine reichliche Stunde und bietet wäh-
rend der idyllischen Fahrt pure Eisenbahnromantik. 
Es gibt familien- und gruppenfreundliche Tarife, eine Fahr-
radmitnahme ist ebenfalls möglich. 



AUSGANGSPUNKT 
Wir beginnen den Wandelweg am Eingang zur KASTANI-
ENALLEE mit altem Baumbestand aus dem 18. Jahrhundert. 
Die Allee führte zur ehemaligen Gutsanlage des Schlosses 
Putbus, die neben einem Krug an der alten Landstraße zwi-
schen Stralsund und Mönchgut und natürlich dem Wohnhaus 
der adligen Familie zu Putbus bis 1810 die einzige Bebauung 
der Siedlung darstellte.

HALT 1 Das MAUSOLE-
UM der Fürstenfamilie zu 
Putbus wurde 1867 erbaut, 
um die Begräbnisstätte der 
Familie in dem Kirchdorf  
Vilmnitz abzulösen. Linker-
hand erstreckte sich der 
fürstliche KÜCHENGAR-
TEN, in dem ehemaligen Gartenhaus übernachteten berühmte 
Männer wie Otto von Bismarck oder Gerhart Hauptmann. 

TIPP : FÜRSTLICHES GARTENHAUS (ROSENCAFÉ)
In dem Gartenhaus beherbergte Fürst Wilhelm seinen Freund
Otto von Bismarck, mit dem er zeitlebens eng verbunden war.
In den 1950er Jahren entwickelte sich darin das „Rosencafé“
zu einem beliebten Ausflugslokal. An diese Tradition knüpfen
die neuen Eigentümer des sanierten Denkmals an. Zum Park
hin lädt die überdachte Sonnenterrasse zu einer Pause ein. 
Ein Blick in das Gebäude und zu den Resten des einstigen 
Küchengartens mit Drei-Königstreppe und Mammutbäumen 
lohnt sich auf  jeden Fall.



HALT 2 Das FÜRST- MALTE -  
DENKMAL ließ Fürstin Luise 
zum Andenken an ihren Gatten 
Fürst Malte zu Putbus (1783 -1854) 
von dem Berliner Bildhauer Fried-
rich Drake anfertigen. Es wurde 
im Jahr 1859 aufgestellt; seitdem 
schaute der Begründer von Putbus 
ganz stolz auf  sein Schloss, bis es 
fast 100 Jahre später abgerissen 
wurde. 

TIPP : FÜRSTEN-DENKMAL
Nehmen Sie sich hier Zeit, um die vier Lebensstationen des 
Fürsten zu studieren, die als Relief  das Denkmal zieren. Er-
kennen Sie den schwedischen König, der dem Fürsten symbo-
lisch die Fürstenkrone überreicht? Oder sehen Sie den reiten-
den jungen Fürsten, der den Beginn der Schlacht bei Leipzig 
verkündete? Und richtig: Einer der Männer, die vor dem Ent-
wurf  des Turmes vom Jagdschloss Granitz stehen, ist kein ge-
ringerer als der Star-Architekt der klassizistischen Bauzeit Karl 
Friedrich Schinkel.
Von hier aus sehen Sie einen freien Platz, auf  dem das 
FÜRSTLICHE SCHLOSS der Familie zu Putbus stand. Es 
war Wohn- und Verwaltungssitz der Grafen und Fürsten, die 
von hier aus den Ort Putbus gründeten und entwickelten.

HALT 3 Heute zeugen der Treppenaufgang zur PERGOLA 
des Schlosses und eine Hinweistafel auf  dieses einst größte 
Bauwerk Vorpommerns. Von der Pergola aus schauen Sie über 



den Schwanenteich weit in das flache Putbusser Land bis zum 
Greifswalder Bodden. Diese typischen Sichtachsen gehören zu 
Landschaftsgärten, wie sie zwischen 1804 und 1819 im engli-
schen Stil angelegt wurden. 

TIPP : URALTE BAUMRIESEN
Wenn Sie die Bäume des Parks ergründen möchten, finden Sie 
in der Stadtinformation das passende Material. Für zwei wert-
volle Exemplare geben wir einen Tipp, für den Sie kurz die 
Route verlassen müssten. Auf  dem Weg in Richtung Theater 
stehen zwei uralte Zeitzeugen der Inselgeschichte. Die beiden 
Stieleichen gibt es hier wohl schon seit über 800 Jahren. Sie 
wurden vermutlich in der Entstehungszeit der Siedlung „pod 
buz“ gepflanzt.

HALT 4 Der MARSTALL – jetzt großer Veranstaltungsraum 
für Konzerte und Veranstaltungen. Das Restaurant hat eine 
wunderschöne Sonnenterrasse mit Blick über den Schloss- 
park.  

HALT 5 Am Marstall 
finden Sie die ehemalige 
SCHMIEDE. Der Förder-
verein zeigt hier in den Som-
mermonaten die Ausstellung 
„Zeitreise Putbus“ mit In-
formationen über die Fürs-
tenfamilie zu Putbus und zur 
Stadtgeschichte.



HALT 6 Auf  der kleinen INSEL IM SCHWANENTEICH 
findet sich ein gemütliches Plätzchen zum Ausspannen. Zu je-
der Tageszeit eignet sich dieser Ort im Grünen zu einer ersten 
Pause auf  dem Wandelweg und zum Abschalten vom Alltag. 
Damit können Sie gleich beginnen, sobald Sie es sich auf  Ihrer 
Decke oder einfach im Gras bequem gemacht haben. Ruhe 
und Besinnung ziehen ein. Ideal für eine gemütliche Pause.

HALT 7 Die heimische Tierwelt reichte den damaligen Put-
busser Herrschaften nicht. Daher kaufte der Fürst seiner tier-
lieben Frau neben exotischen Vögeln auf  der Pariser Welt-
ausstellung Affen. Zur Unterbringung und Bewunderung ließ 
er gleich in der Nähe dieser Insel ein AFFENHAUS bauen.  
Heute befindet sich hier ein Museum für Puppen und Spiel-
zeug aus mehreren Jahrhunderten. Bei Kaffee und hausgeba-
ckenem Kuchen können Sie den Blick über den Schwanen-
teich genießen.

HALT 8 Gleich in der Nähe des Affenhauses entstand zwi-
schen 1836 und 1837 das FASANENHAUS, das ebenfalls auf  
Wunsch der Fürstin Luise zu Putbus erbaut wurde. Zur Siche-
rung der Ruine entstand mit Unterstützung des Fördervereins 
Fürstliches Pädagogium Putbus e. V. die Überdachung. 

HALT 9 Der steinerne FRÜHSTÜCKSTISCH oberhalb des 
Schwanenteiches stammt aus guter alter Zeit und wurde vor 
einigen Jahren wieder so hergerichtet, dass es sich Wanderer 
hier bei einer kleinen Zwischenmahlzeit gut gehen lassen kön-
nen. In der Sommerzeit ist das der ideale Platz, um im Schat-
ten der Parkbäume in seinem Urlaubsroman weiter zu lesen, 
ein Picknick zu machen oder nur die Beine baumeln zu lassen. 



HALT 10 Gleich neben dem 
Steintisch erinnert  das KRIE-
GERDENKMAL an die  
Opfer des ersten Weltkrieges 
(1914 – 1918). Die Entwürfe 
für das Denkmal zeichnete 
ein Rostocker Gartenarchi-
tekt. Im Sommer 1937 wurde 
es feierlich eingeweiht. 

HALT 11 Auf  dem Weg zur Schlosskirche kommen Sie an 
einem GEDENKSTEIN vorbei. Dieser Stein wurde zum 
Andenken an Carl Günther, fürstlicher Gärtner von 1891 bis 
1936, aufgestellt. Er gehörte zu den über 30 Angestellten des 
Fürsten, die sich um den Park kümmerten. 

HALT 12 Die SCHLOSS-
KIRCHE erreichen Sie nach 
wenigen Schritten in nördli-
cher Richtung. Die Architek-
tur des Gebäudes erinnert 
mehr an die erste Geschich-
te des Hauses. Früher nutz-
ten es die Putbusser als Kur-
saal, der von dem Berliner 

Architekten August Stüler 1844 bis 1846 erbaut wurde. Fast 
45 Jahre später ließ der Putbusser Fürst Wilhelm daraus eine 
Kirche machen, die in dem gewachsenen Ort dringend benö-
tigt wurde. 

TIPP : STADT-AUSSTELLUNG
In den Räumen der Schlosskirche erwartet Sie ein Modell der 
Stadt Putbus. Hier können Sie aus der Vogelperspektive die 
Züge der klassizistischen Stadtanlage und den historischen 
Stadtkern nachvollziehen.

HALT 13 Am TIERGEHEGE wandeln Sie nach rechts  
weiter und entdecken nach wenigen Metern einen Teil der  
rekonstruierten Zaunanlage. Er entstand nach Vorlagen 
des ersten Geheges, für das der preußische König Friedrich  
Wilhelm IV. einige Tiere beisteuerte. Auf  der ehemaligen 
Kuhkoppel ließ der Fürst zu Putbus zur Freude seiner Familie 
und von Gästen den Wildpark entstehen. Heute leben hier 
über 50 Exemplare von Rot- und Damwild. Besonders die 
weißen Tiere locken zahlreiche Besucher an.



HALT 14 Auf  der gegenüberliegenden Straßenseite steht 
eines der ältesten Gebäude der Stadt. Der Stralsunder Brau-
meister Völschow ließ es zwischen 1808 und 1810 in der Al-
leestraße als BRAU- UND BRENNHAUS errichten. Gleich 
daneben legte man den alten FELSENKELLER an, wo in 
Blütezeiten der Brauerei ein Ausschank für kühle Getränke 
betrieben wurde. Gerhart Hauptmann trank hier 1886 sein 
Bier und schrieb später über seinen Eindruck von Putbus: 
„Perlen, wahre Perlen im Golde sind diese kleinen Fürstensitze 
auf deutschem Grund. Es sind Juwelen, feinste und edelste Blüten 
der Kunst und Kultur. Wie das Schloss, ein Bau ganz aus karrari-
schem Marmor, aus der smaragdenen Tiefe des Parks hervorleuch-
tet! Glaubt man nicht wahr und wahrhaftig im Paradies zu sein?!“

HALT 15 Auf  dem Weg zum Marktplatz der Stadt gehen Sie 
die Alleestraße entlang, die früher einmal „Am Thiergarten“ 
hieß – ganz nach dem Berliner Vorbild. Sie sehen neben wei-
teren Häusern aus der Zeit des Klassizismus das erste BADE-
HAUS in Putbus, das von 1814 bis 1818 betrieben wurde. Mit 
der Gründung des ersten Seebades auf  der Insel Rügen – hier 
in Putbus – wurde der Ausbau der fürstlichen Residenz sehr 
vorangetrieben. Heute finden Sie hier das beliebte Uhren- und 
Musikgerätemuseum, entstanden aus der privaten Sammlung 
der Familie Sklorz. 

HALT 16 Der MARKT erinnert in seiner Anlage sehr an die 
Anfangsjahre, als er 1824 angelegt worden war. Das THEA-
TER und der gegenüberliegende Fürstenhof  begrenzen den 
Platz an der Südseite. Apotheke und Rathaus sind zwei inter-
essante Gebäude in nördlicher Richtung. Das Kriegerdenkmal 
aus dem Jahr 1885 ließ Fürst Wilhelm zum Gedenken an die 
Kriege der Jahre 1864, 1866 und 1870/71 und die darin gefal-
lenen Söhne des Ortes errichten.



 

TIPP : 
THEATERFÜHRUNG
Das einzige Theater der 
Insel Rügen befindet sich 
in Putbus. Fürst Malte ließ 
es zwischen 1819 und 1821 
zur Freude seiner Gäste als 
Sommertheater errichten. 
Heute finden hier ganzjäh-

rig Veranstaltungen statt. Ein Blick in das ehemalige Schau-
spielhaus lohnt sich, denn nach seiner letzten Sanierung in den 
1990er Jahren erinnert Vieles wieder an die Entstehungszeit 
im Klassizismus. Eine Führung des Fördervereins für das Put-
busser Theater bietet sich dazu an.

HALT 17 In der AUGUST-BEBEL-STRASSE siedelten sich 
vor allem in den 1830er Jahren Handwerker und Gewerbe-
treibende von Putbus an. Der Fürst unterstützte deren An-
siedlung durch günstige Preise für das Bauland oder preiswer-
tes Bauholz. Die neuen Putbusser halfen in dieser Zeit beim 
Ausbau der Residenz, in der um 1850 bereits 1.500 Menschen 
lebten. 

HALT 18 Auf  dem GRÄNENSTEIG, dem schmalen Weg 
zwischen August-Bebel-Straße und Circus, wandeln Sie hinter 
den Kulissen der weißen Stadthäuser. Der Pfad wurde nach den 
Fichten (Gränen) benannt, die früher die Abkürzung säumten.

HALT 19 Das imposanteste Gebäude, das Sie jetzt rechter 
Hand sehen, ist das ehemalige PÄDAGOGIUM, die 1836 
vom Fürsten Malte zu Putbus gegründete höhere Lehranstalt. 
Hier betrieb man über Jahrzehnte die Bildung und Erziehung 
von jungen Menschen, die nach ihrer Schulzeit beispielsweise 
im Staatsdienst arbeiten sollten. Die Gästeinformation befin-
det sich in der Alleestraße 2 und bietet u. a. auch Stadt- und 
Parkführungen an.

HALT 20 Vor Ihnen liegt der schönste Platz der Stadt. Der 
kreisrunde CIRCUS mit den unterschiedlichen Stadtvillen ist 
die letzte streng gegliederte klassizistische Anlage im deut-
schen Norden. Die Mitte bildet ein Obelisk, der zur Erinne-
rung an die Gründung des Ortes aufgestellt wurde. Der Circus 
erinnert sehr an sein Vorbild im englischen Badeort Bath, den 
Fürst Malte zu Putbus mehrfach bereiste und Ideen mit in 
seine Residenz nahm und umsetzen ließ. 



 

TIPP : 
CIRCUS-RUNDGANG 
Wenn Sie ein paar Minuten 
mehr Zeit haben, wandeln 
Sie einmal vom Circus 1 bis 
zum Circus 16 die Gebäu-
de ab. Entweder genießen 
Sie die unterschiedlichen 
Rosenstöcke, die schon zu 
fürstlichen Zeiten die wei-
ßen Stadthäuser zierten. 

Über 600 gibt es jetzt wieder im historischen Stadtkern des 
Ortes. Oder Sie studieren die Metallschilder an den Gebäuden 
mit wichtigen Informationen über deren Geschichte. Oder Sie 
haben Lust und Zeit für beides – es lohnt sich.

HALT 21 Wenn Sie möch-
ten, gehen Sie die Alleestra-
ße entlang. Sie können auf  
der Parkseite auf  dem Weg 
wandeln, den man früher 
„Unter den Linden“ nannte. 
Die jungen Bäume aus den 
1980er Jahren sind Nach-
pflanzungen am Standort 
der Bäume aus den An-
fangsjahren des Ortes. Am 
Eingang zum Park finden 



Sie die ORANGERIE, die 1853 ihr heutiges Aussehen erhielt. 
Hier betreibt die KulturStiftung Rügen ihren Ort für wech-
selnde Kunstausstellungen. 

HALT 22 
Das „Kronprinzenpalais“ am Circus 1 wurde 1859 vom Mau-
rermeister Kummer im Tudorstil erbaut. Die Rügener Ritter-
schaft hatte die Absicht, das Grundstück dem Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, dem späteren deutschen 
Kaiser Friedrich III, sowie dessen Frau Victoria von Sachsen- 
Coburg und Gotha für ihre Besucher in Putbus zu schenken.
2013 wurde es aufwendig von der DKB STIFTUNG saniert 
und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
Die DKB STIFTUNG ist eine unabhängige Stiftung, die sich 
dafür einsetzt, Inklusion, Nachhaltigkeit und kulturelle Pro-
jekte im ländlichen Raum zu fördern und kulturelles Erbe zu 
erhalten. Sie wurde 2004 von der Deutschen Kreditbank AG 
(DKB) gegründet.
Die repräsentativen Räume im Erdgeschoss nutzt die Gale-
rie CIRCUS EINS für Wechselausstellungen nationaler und 



internationaler Kunst. Träger der Galerie ist der Kunstverein 
Rügen. Er lädt zu thematischen Gruppenausstellungen ein, 
stellt aufstrebende Künstlerinnen und Künstler aus Mecklen-
burg-Vorpommern vor oder belebt den Diskurs durch über-
regionale bekannte Positionen. Weitere Informationen auf  
www.circus-eins.de.
In den Büroräumen des Obergeschosses arbeitet das 1990 
gegründete und 1991 in das Weltnetz der UNESCO-Bios-
phärenreservate auf  genommene Biosphärenreservat Süd-
ost-Rügen. Das Biosphärenreservat bildet mit der idyllischen 
Halbinsel Mönchgut, der Insel Vilm, den Buchenwäldern der 
Granitz und der Umgebung der alten fürstlichen Residenz-
stadt Putbus eine vielfältige harmonische Kulturlandschaft, in 
der Land und Meer eng miteinander verbunden sind. Heute 
existieren weltweit 738 Biosphärenreservate in 134 Ländern. 
In Deutschland gibt es 16 durch die UNESCO anerkannte 
Biosphärenreservate.
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